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1. Anlass und Aufgabenstellung  
Gelsenkirchen durchläuft, wie das gesamte Ruhrgebiet und viele weitere 

städtische Räume in Deutschland seit Jahrzehnten einen massiven 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Umstrukturierungsprozess. Dabei 

sind durch Deindustrialisierung großflächige, ökologisch durchaus intakte, 

urban geprägte Naturlandschaften mitten in den Stadtbere ichen 

entstanden. Brachflächen, Halden, Senkungsgebiete und Industriewälder 

bilden den Formenschatz und bieten Lebensraum für seltene und bedrohte 

Arten. Auf Dauer sind solche Flächen nur zu erhalten, wenn die 

Quartierbewohner diese ehemals verbotenen Räum e kennen -  und 

wertschätzen lernen. Rheinelbe, im Gelsenkirchener Süden gelegen, ist so 

eine Fläche.  

 

Industriewald Rheinelbe  

 

Hier, in einem Stadtteil mit besonderem Erneuerungsbedarf 

(Gelsenkirchen ï Südost), ist die spezifische urban - industrielle Natur  

(Natur der vierten Art nach Kowarik, 1993) im Sinne eines integrativen 

Naturschutzes gefördert worden. Auf rund 40 ha ehemaliger Zechen -  und 

Industriefläche (Zeche und Kokerei Rheinelbe) hat sich eine eng verzahnte 

Biotopvielfalt entwickeln können, die im  Rahmen der Internationalen 

Bauausstellung Emscher Park der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde 

und heute einem hohen Freizeitdruck ausgesetzt ist. Im Besitz von NRW 
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Urban und bewirtschaftet vom Landesbetrieb Wald und Holz, der auf der 

Fläche mit einer  Forststation in einem alten Maschinenhaus beheimatet 

ist, bietet Rheinelbe die Möglichkeit, Stadtmenschen ganz intensiv mit 

dieser Stadtnatur vertraut zu machen. In unmittelbarer Nähe zum 

Stadtzentrum Gelsenkirchens, umgrenzt von dichter Wohnbebauung, 

Kra nkenhaus, Altenheim, mehreren Kitas und Schulen sowie einem 

Gewerbepark, ist die Nutzung der großzügigen grünen Waldoase 

Rheinelbe seit ihrer Öffnung kontinuierlich gestiegen.  

 

Ein außerschulischer Lernraum ist entstanden  

Bereits vor zehn Jahren startete die Kita Leithestraße, unterstützt und 

begleitet durch den Landesbetrieb Wald und Holz, ihr waldpädagogisches 

Projekt ĂDer Wald ist voller Wºrterñ. Hierbei lernen alle Kinder regelmªÇig 

den Industriewald Rheinelbe als Lern -  und Wohlfühlort zu nutzen. Sie 

schützen ihren Ort, sie machen andere auf Fehlverhalten aufmerksam und 

dienen in ihren Familien als Multiplikatoren eines neuen Umweltschutz -

gedankens.  

Außerschulischer Lernort Rheinelbe  

 

Bisher war aber mit dem Wechsel von der Kindertagesstätte zur 

Grund schule die Möglichkeit eines regelmäßigen Waldbesuchs außerhalb 

der eigenen Freizeit fast gänzlich verloren gegangen. Entwicklungsstränge 

können nicht weiter verfolgt werden.  
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Dies soll mit dem Projekt ĂWaldwªrtsñ geªndert werden, der Wald soll 

grundsätzl ich als außerschulischer Lernort innerhalb des Schulunterrichtes 

etabliert werden. Gelingen kann dies, wenn Ängsten in der Lehrerschaft 

gegenüber regelmäßigen Waldbesuchen mit positiven Erfahrungen auf 

Rheinelbe entgegengewirkt werden kann. Dazu sind die e ntsprechenden, 

örtlich angrenzenden Schulen über ihre Rektoren angesprochen worden, 

mit der Konsequenz, dass sowohl die Glückaufschule mit ihren zwei 

Teilschulen Stephanstraße und Parkstraße, als auch die Gesamtschule 

Ückendorf, im Zuge ihrer Neustrukturie rung, der Idee der regelmäßigen 

Nutzung von Rheinelbe als außerschulischem Lernort zugestimmt haben. 

Unabdingbar ist in diesem Zusammenhang eine nachhaltige 

Implementierung des waldpädagogischen Konzeptes in das gesamte 

System beider Schulen. Die Schaffung  von Akzeptanz oder gar 

Begeisterung bei nur einigen wenigen Lehren ist dagegen nicht 

zielführend, wie die Vergangenheit gezeigt hat. So sind, basierend auf 

dem Interesse einiger Lehrer der Gesamtschule Ückendorf  seit 2003 

Waldtage in den Unterricht der e ntsprechenden Klassen eingebaut 

worden. Mit dem Weggang dieser Lehrer wurden diese Unterrichtsformen 

dann allerdings auch wieder eingestellt.  

 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)  

Darüber hinaus steht dieses Projekt in Einklang mit den neusten 

strate gischen Bildungszielen Nordrhein -Westfalens, hin zu einer 

ganzheitlichen Bildung für nachhaltige Entwicklung im Sinne der UN -

Dekade für nachhaltige Entwicklung. Schulische Bildungsziele und ihre 

Umsetzungsmöglichkeiten sind in den Richtlinien und Lehrpläne n für die 

Grundschule und in den Kernlehrplänen für die jeweiligen Fächer der 

weiterführenden Schulen zu finden. In den Grundsätzen zur 

Bildungsförderungen für Kinder in Kindertagesstätten, basierend auf dem 

KiBiz, werden vorschulische Bildungsziele dokume ntiert. Die dort 

aufgeführten Kompetenzerwartungen für die jeweiligen Schulstufen und 

für die vorschulischen Bildung greifen Fähigkeiten, Fertigkeiten, 

Einstellungen und Haltungen auf, die Kindern zu einem bestimmten 

Zeitpunkt innerhalb ihres Bildungsproze sses erlangt haben sollten. Ein 

großer Teil der genannten Kompetenzerwartungen kann in hervorragender 

Weise im Rahmen waldpädagogischer Aktionen erreicht und umgesetzt 

werden. Als Beispiel sollen hier nur die überfachlichen Zielsetzungen aus 

den Richtlinie n für die Grundschule genannt werden. Weitere 

fachbezogene Kompetenzen, die im Erfahrungsraum Wald erworben 

werden können, finden sich in großer Zahl in den jeweiligen Lehrplänen 

der Fªcher: ĂDie Schule fºrdert die Entfaltung der Person, die 

Selbständigkei t ihrer Entscheidungen und Handlungen und das 
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Verantwortungsbewusstsein für das Gemeinwohl, die Natur und die 

Umweltñ (Ministerium f¿r Schule und Weiterbildung, 2008, S.11). Dabei 

ist es ĂAufgabe der Lehrkrªfte, Sch¿lerinnen und Sch¿ler zu solidarischem 

Handeln in sozialer Verantwortung, zu Toleranz und Achtung der 

Menschenrechte [é], zu einem friedlichen Miteinander in der einen Welt 

sowie zur Achtung vor Natur und Umwelt zu erziehenñ (ebd., S. 15). 

Darüber hinaus wird ein Lernen in Sinnzusammenhängen gefo rdert, damit 

vernetztes und problemorientiertes Lernen statt isoliertes Faktenwissen 

ermºglicht wird. ĂKinder erleben ihre Lebenswelt ganzheitlich. Sie handeln 

in Sinnzusammenhängen, die Fächergrenzen überschreiten. 

Fachübergreifendes Lernen versetzt sie i n die Lage, in Zusammenhängen 

zu denken, ihre erworbenen Kompetenzen in vielfältigen Situationen des 

Alltags zu nutzen und neuen Erfordernissen anzupassen.ñ (ebd., S. 13). 

 

Inhaltliche Ziele  

Das zentrale Ziel des Projektes ĂWaldwªrtsñ ist, Kindern und Jugendlichen 

von der Kita bis hin zur Sekundarstufe 2 den außerschulischen Lernort 

Wald auf nachhaltige Art und Weise ganzheitlich unter immer wieder 

neuen, altersgemäßen Blickwinkeln erlebbar zu machen. Dabei stehen die 

Steigerung des psychischen Wohlbefinden s (verbesserte Konzentration, 

Verminderung von Aggressionen und Gewalt, Pufferwirkung auf das 

Stressempfinden, lindernde Wirkung auf ADHS -Symtome etc.), die 

Förderung der motorischen Entwicklung (Fein -  und Grobmotorik, 

Kreuzkoordination etc.), ebenso wie d ie kognitive Entwicklung durch ein 

uninstrumentalisiertes Spiel, welches Phantasie, logisches Denken und 

Kreativität fördert, im Focus des Projektes. Eigen -  und 

Fremdverantwortung sowie die Erlangung von sozialer Kompetenz stehen 

am Ende dieser Entwicklung .  

Gerade mit Hilfe dieser Schlüsselkompetenzen sind die nachfolgenden 

Generationen für einen bewussten Umgang mit der Natur dauerhaft zu 

sensibilisieren. Nachhaltiger Naturschutz kann umgesetzt werden, wenn 

Menschen das, was sie schützen sollen, auch selb st kennen, selbst erleben 

und mit allen Sinnen wahrnehmen.  

Die beschriebenen Entwicklungen werden durch vielfältige Erfahrungen 

und ähnlich gelagerte Einzelprojekte, die nicht alle Altersgruppen 

abdecken, immer wieder bestätigt. Sie sind bis heute allerdin gs nicht 

wissenschaftlich im Detail belegt. Eine wissenschaftliche Bestätigung kann 

nur mittels eines Pilotprojektes, das ĂWaldwªrtsñ darstellt, ermittelt 

werden. ĂWaldwªrtsñ ist ein Modellprojekt, welches an vielen anderen 

Orten ebenso umgesetzt und weite rentwickelt werden kann und sollte. Um 

diesem Anspruch zu genügen, ist eine entsprechende Pressearbeit lanciert 
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worden, die durch die augenblicklich durchgeführte wissenschaftliche 

Evaluation unterstützt und unterfüttert wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Regelmäßig e Waldtage aller beteiligten Schulen sind das Ziel von ĂWaldwªrtsñ 

 

Die Philosophie von ĂWaldwªrtsñ geht dabei von regelmªÇigen Waldtagen 

aller Klassenstufen aus. Alle Unterrichtsfächer können integriert werden. 

Erst in den höheren Klassen spielen klassisc he Lernziele die tragende 

Rolle. In den Kitas, im Primarbereich und in den unteren Klassen der 

Sekundarstufe 1 ist das freie Spiel und der freie, weitestgehend 

ungeplante Waldaufenthalt entscheidend. Es findet keine Bespielung und 

keine Belernung statt. Ki nder lernen vielmehr durch eigenständiges 

Entdecken, Erforschen und Erleben.  

 

 

2. Entwicklung des Waldes auf 

Rheinelbe  
Rheinelbe ist ein führendes Umnutzungsbeispiel einer ehemals industriell 

genutzten und komplett überformten Fläche, hin zu einem Ort mit ganz 

unterschiedlichen Nutzungen. Diese reichen von der gewerblichen 

Nutzung alter Gebäude und Flächen durch Firmen und Verwaltungen im 

tertiären und quartären Wirtschaftssektor, über eine Erholungsfunktion bis 

hin zu einem vielgestaltigen Lern - , Erlebnis -  und Kunstraum. Prägend ist 
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neben der stark reliefierten Fläche, die Entstehung eines einzigartigen, 

sich selbst entwickelnden Industriewaldes, der seit über 70 Jahren vom 

Menschen nur indirekt durch Industrieböden, Altlasten und Gebäude -  und 

Verkehrsstand orte mitgestaltet wurde.  

 

2.1 Historie Rheinelbe  

Bereits 1848 erfolgten die ersten Mutungen in der Gemarkung Ückendorf, 

das damals mit seinen ca. 300 Einwohnern noch zum Amt Wattenscheid 

gehörte. Sechs Jahre später erwarb die Firma Société des mines et 

fon deries du Rhin Détillieux et. Cie. das gesamte Grubenfeld und 

benannte es nach einen niemals verwirklichtem Kanalbauprojekt zwischen 

Rhein und Elbe, dass nach Planungen durch die Emscherniederung 

verlaufen sollte. 1854 wurde der erste Schacht abgeteuft und  sechs Jahre 

später konnte die erste Kohle gefördert werden. Bedingt durch ständig 

notwendig gewordene aufwendige Abteufmaßnahmen war die Förderung 

in den ersten Jahren relativ gering und das Unternehmen geriet in 

finanzielle Schwierigkeiten. Erst 1877, Üc kendorf war inzwischen eine 

eigenständige Gemeinde von über 5.000 Einwohnern, wurde die 

Gelsenkirchener Bergwerks -AG gegründet und das Gros der in der 

Emscherniederung liegenden Zechen unter deutscher Leitung 

zusammengefasst. Rheinelbe war mit der benachba rten Zeche Alma die 

erste Zeche dieser Firmengründung. 1904 und 1919 wurden auf Rheinelbe 

zusätzlich noch zwei Kokereien in Betrieb gesetzt. Aufgrund fehlender 

Konkurrenzfähigkeit wurde Rheinelbe bereits 1928 als fördernde Zeche 

geschlossen. Einzelne Schac htanlagen und ein Kokereibetrieb blieben aber 

noch bis in die 1960er bzw. 1970er Jahre aktiv.  

 

Haldenkomplex Rheinelbe  

Parallel zur Zechengeschichte wurde aus Abraummaterial der 

Haldenkomplex Rheinelbe aufgeschüttet. Erst 1999 wurde mit der letzten 

Schütt ung des Kegelberges auf der südlichen Haupthalde die Aufschüttung 

endgültig beendet. Rheinelbe gehörte über viele Jahrzehnte zu den 

brennenden Halden, in deren Innerem durch Selbstentzündung 

Temperaturen von bis zu 400° Celsius herrschten. Die alten 

Halden bereiche wurden, mit der Ausnahme der letzten Schüttungen im 

südlichen Bereich, nicht wie heute üblich mit Bodenmaterial abgedeckt. 

Demzufolge ist eine Vegetationsentwicklung nur sehr langsam vonstatten 

gegangen.  
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Alter Haldenbereich Rheinelbe ï Hier brannte die Halde  

 

Wiederentdeckung und neue Nutzungsoption im Zuge der IBA  

Nach einem Jahrzehnte dauerndem Dornröschenschlaf, in dem sich 

unbeeinflusst von Pflege -  und Pflanzmaßnahmen ein naturnaher, 

sogenannter Industriewald entwickeln k onnte, wurde die Fläche im 

Rahmen der Internationalen Bauausstellung Emscher Park ab 1989 der 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die noch vorhandenen, teilweise 

stadtbildprägenden Gebäude im Norden und Westen der Fläche sowie die 

ehemalige Schaltzentrale w urden einer neuen Nutzung übergeben. 

Hochwertiges Gewerbe, Kunst und Verwaltung zogen in die alten Gebäude 

ein. Ein zusätzlich geschaffener Gewerbepark am westlichen Rand von 

Rheinelbe entstand und die Schaltzentrale wurde von NRW urban 

übernommen und dien t heute dem Landesbetrieb Wald und Holz als  

 

Standort für seine Forststation, die für das Management aller 

landeseigenen Industriewälder im Ruhrgebiet zuständig ist.  

Bedingt durch massive Boden -  und Grundwasserbelastungen im südlichen 

Teil von Rheinelbe m ussten im Rahmen einer Neunutzung rund 60.000 t 

Bodenmaterial bewegt werden. Über 30.000 t dieses Materials wiesen 

Schadstoffbelastungen auf, die über den Grenzen des 

Sanierungskonzeptes lagen. Die besonders belasteten Böden wurden 

extern thermisch gereini gt, der Rest auf einem ĂLandschaftsbauwerkñ 

neben der heutigen Forststation sicher gelagert.  


